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MnvdjchK« .
Zur Fleischteuerung. Eine scharfe Verwahrung

gegen den Vorsitzenden des Landwirtschaftsrats , den Gra¬
fen v . S ch w erin - L ö w itz, an die Adresse des Reichs¬
kanzlers und des Landwirtschaftsministers veröffentlichen
die Berliner Viehkommissionäre und Vieh¬
händler in der „ Allgem . Fleischer-Ztg .

" Sie wen¬
den sich darin besonders gegen die beweislose Unterstellung ,
daß die Viehteuerung durch Ringbildung der Viehkommis¬
sionäre hervorgerufen hervorgerufen worden sei . Es gebe
wohl agrarische Spiritus - und Milchringe , aber ein Vieh¬
händlerring bestehe nur in der Phantasie des Grafen v.
Schwerin-Löwitz .

* * *
Die. Anarchosozialisten wollen sich wieder mit der

sozialdemokratischen Partei vertragen . Ihr Führer ,
Dr . Friedeberg , ist durch den Jenaer Parteitag vollstän¬
dig befriedigt worden , trotzdem er nicht zu Worte kam .
Wie Reichstagsabgeordneter Zubeil in einer sozialisti¬
schen Versammlung zu Berlin am Dienstag erzählte , habe
ihm Friedeberg in Jena freudig erregt die Hand gedrückt
und erklärt, er sei hoch befriedigt , denn er habe' sein Ziel
erreicht ; habe erreicht, daß der sozialdemokratische Parteitag
sich eingehend mit der Frage des politischen Massenstreiks
beschäftigen mußte . Auf die Frage Zubeils , ob Friede¬
berg nun noch immer den Parlamentarismus bekämpfen
wolle, wurde ihm die Antwort : „ Nein , gewählt wird wei¬
ter auf der ganzen Linie !" Zubeil knüpfte an die Mit¬
teilung dieses Gesprächs die Bemerkung , daß die Beweg¬
ung der Anarchosozialisten, somit keine Gefahr für die
sozialdemokratischePartei mehr bedeute, nachdem ihr Füh¬
rer sich mit der sozialdemokratischen Behandlung des Ge¬
neralstreiks zufrieden erklärt und seinerseits die Agitation
gegen den Parlamentarismus aufgegeben habe.

Witte als Vermittler . Da Sergei Juljewitsch
Witte das Geschäft des „ Friedensvermittler "

so gut ver¬
steht, so soll er gleich zu einer zweiten Aktion herange¬
zogen werden . Wie der „ Temps " offiziös mitteilt , und
wie wir nach authentischer Information versichern kön¬
nen , hat Witte tatsächlich die Mission übernommen , zwi¬
schen Frankreich und Deutschland als freundschaft¬
licher Berater zu vermitteln , um den Abschluß eines
Einvernehmens über Marokko zu beschleunigen. Man
hat auch nach dem bisherigen aus Berlin übermittelten
Eindruck das Gefühl , daß Wittes Bemühungen Entgegen¬
kommen gefunden haben und daß es ihm gelingt , die
letzte Spur der noch nachwirkenden Schwierigkeiten zu
beseitigen . Man hofft nunmehr tatsächlich auf einen glat¬
ten Abschluß der Verhandlungen in etwa drei bis vier
Tagen.

Aer Jalschmiinzsr.
Roman von Alexander Wilbrandt . 15

»Ja , es liegt noch ein anderer Umstand vor, " wiederholteer nach wenigen Minuten, „ ich habe es wohl bemerkt und
für Sie gefürchtet .

"
„ Wieso ? "
„Ei , ei , so alt Gevatter Tom anch ist, so hat er doch im¬

mer ein scharfes Auge , die düsteren Tage auf Island habenihn nicht blind gemacht .
"

„ Was willst Du sagen ? "
„Run, daß ich gestern in dem Augenblicke der Abreise den

jungen Offizier gesHen habe .
"

„ Albert !"
„ Er hat mit Ihnen gesprochen .

"
„Ganz recht .

"
„ Sie haben keinen Anstand genommen , den Brief anzu¬nehmen , den er Ihnen gereicht hat .

"
Das junge Mädchen errötete und zog langsam den Brief ausder Tasche, welchen sie soeben gelesen hatte . Sie war sichtlichbewegt, aber ihr Blick war ruhig, ein himmlischer Strahl der

rsreude leuchtete in ihren Zügen, auf welches er Anspielung
gemacht hatte . „Ja, " sagte sie leise, „er hat mir geschrieben, ichhabe seine Bitte nicht zurückweisen können . Ach, könntest Du
mich dafür tadeln ? Der arme Albert, er leidet wie ich, er liebt
mrch. wie ich ihn liebe .

"
„ Davon bin ich überzeugt," antwortete Tom in freundli¬chem Tone, „ ich möchte Ihnen durchaus keine Vorwürfe da-niver machen ; aber bedenken Sie, Bianka, daß Sie überall von

Gefahren umgeben sind, welche Sie nicht allein bedrohen, und
Wenn Ihr Vater gesehen hätte . . .

"
„ Mein Vater ! " sagte das junge Mädchen mit zitternder,ersiger Stimme .

. "Seien Sie stets auf Ihrer Hut, eine Miene, ein unüber-
legtes Wort könnte sofort seinen Argwohn erwecken.

"
Die Unglückliche rang die Hände. „ Ach, " rief sie aus „ der

^ >d würde mir hundertmal lieber sein, als dieses Leben . Wenn
Ader Finsternis, die mich umgibt, nur einen Strahl der
Hoffnung schimmern sähe .

"
» Wer weiß ? " flüsterte der alte Tom vertrauensvoll .

IreiLaa , den 29 . Septemöer 1905 .
Aber noch eine andere Mission hat der Präsident des

russischen Ministerkomitees . Das „ Fremdenblatt " und
die „ Hamb . Nachrichten" enthalten gleichlautende, von
angeblich gut informierter Seite stammende Mitteilungen ,
wonach Witte den Auftrag habe, wegen eines Zusam¬
mengehens Rußlands und Deutschlands für
den fernen und nahen Osten zu verhandeln . Auch
mit der deutschen Finanzwelt werde Witte nach einer Mit¬
teilung von Herrn Fischel, dem Mitinhaber der Firma
Mendelsohn u . . Co . , von neuem in Verkehr treten .

Letzteres dürfte wohl der Hauptzweck der Uebung sein.
-i- -i- *

Aufstand in Syrien ? In der Provinz Tjebel -
Durz in Syrien ist ein Aufstand ausgebrochen .
Ein türkisches Bataillon ist vollständig massakriert
worden . Ein Jrade ordnet die schleunige Absendung von
8 Bataillonen an ; infolgedessen sind von 12 Bataillonen ,die für Deinen bestimmt waren , und sich auf dem Wege
dorthin in Alexandrette befanden , 8 bereits nach Beirut
eingeschifft worden , um von dort über Damaskus nach
Djebel-Durz zu marschieren . In Konstantinopel ist man
bestürzt, da man wegen dieser Inanspruchnahme von 8
Bataillonen einen Rückschlagaus die Aus st and s-
bewegung inDemen befürchtet, zumal da Marschall
Feist Pascha 120000 Mann zur Beruhigung Jemens
verlangt .

Hr H *
Ei » Aufruf des Sultans von Marokko.

Auf den Märkten in den einzelnen Städten Marokkos wer¬
den Briefe des Sultans verlesen, in welchen er seine Un¬
tertanen auffordert, die Steuern zu bezahlen , und ihnen
ankündigt, daß das Land in großer Gefahr sei . Er fordert
sie auf, sich um das Banner des Glaubens zu scharen , um
sich gegen die Mächte , insbesondere gegen Frankreich, zu
verteidigen, die sich gegen seine Autorität verschworen hätten.Der Sultan apelliert an die Gefühle der Treue seiner Un¬
tertanen und glaubt, daß er die Kraft habe, das Land
gegen die Fremden zu schützen.

*
Die Marokko-Gleichung. Bei der langen Dauer

der Verhandlungen über Marokko ist jetzt auch der Pariser
Witz in Akton getreten . Ein Witzbold hat folgende „ al¬
gebraische Gleichung" aufgestellt :

Ll
2k . 2r -s- 2 ? — 0

Das heißt : Wenn man M (arokko ) durch R (ouvier ) und
R (adolin ) , deren Klugheit mit der von r (evoil) und r (osen)
multipliziert -und um diejenige von T (attenbach) und T (ail -
landier ) vergrößert wird , dividiert , also „ teilen" läßt , sokommt Null , das heißt gar nichts dabei heraus !

Das junge Mädchen sah ihn verwundert an . „Hast Du viel¬
leicht etwas erfahren ?" fragte sie erbleichend

„ Vielleicht .
"

„ Seit kurzem ? "
„Seit zwei Tagen .

"
„ Nun, so sprich .

"
„ Leiser , leiser , mein Töchterchen , wie ich schon gesagt habe,ein unvorsichtiges Wort , eine unbedachte Miene kann alles inVerderben stürzen ; und wir hätten dann vielleicht ein Ver-

brechen zu beklagen .
"

„Mein Gott !"
„Sie wissen doch wohl, mit welcher unerbittlichen Energie

dieser Mann verfährt , und mit welcher Bedachtsamkeit er alle
seine Handlungen ausführt . Er hat gewollt, daß Sie für den
jungen Offizier tot wären . Er selbst hat bei dem Leichenbe¬
gängnis Präsidiert. Nachdem wir hier in Frankreich ange¬nommen sind , haben Sie, ich weiß nicht, aus welchem Beweg-
gründe, für seine Gattin gelten müssen ! Ich kann es Ihnen
nicht wiederholen, hüten Sie sich also , lassen Sie uns die Sache
nicht überstürzen, wer weiß , vielleicht haben wir schon morgendie Zügel in der Hand.

"
„Dann weißt Du also etwas ? " fragte Helene erstaunt.
„Ich bin meiner Sache noch nicht gewiß.

"
„Hast Du irgend eine Entdeckung gemacht ? "
„Ja , in Paris .

"
„Was ist vorgefallen? " fragte Helene .
„Fast nichts , ein noch ganz unbestimmter, unklarer Vorfall.Aber für einen Mann von Nial-SagaS Gepräge hat jedes seine

Bedeutung, da muß man alles, selbst das Geringste überlegen.
"

„Damit sagst Du mir noch nichts . . ."
„Vielleicht später.

"
„Warum nicht jetzt ?"
„Still, still . Hier sind wir an der Station angelangt . SuchenSie zu vergessen, was ich Ihnen gesagt habe, besonders aber

vermeiden Steden Schein eines Einverständnisses .
"

Der Wagen hielt, die Stunde zum Frühstücken war ge¬
kommen , die hungrigen Passagiere betraten das Gastzimmer,wo ein reich besetzter Tisch ihrer harrte.

Singend hielt Nivert seinen Einzug in den Speisesaal. „Kell-
ner, eine Flasche Bordeaux ! " rief er lustig , indem er sich an den
Tisch setzte .

- Gar nicht übel . Nur hat der Witz den Fehler , daß
niemand an eine Teilung Marokkos denkt .

Tages - ßyrorük.
Berlin , 27 . Sept . Das „Mtlitärwochenblatt " meldet :

Der Kronsprinz , Hauptmann im 1 . Garde- Regiment,
wurde unter Enthebung seiner Stellung als Kompagniechef
bis auf weiteres zur Dienstleistung beim Regiment der Garde
du Corps kommandiert. Der Kronprinz reist am Donners¬
tag auf 8 Tage nach Homburg v . d . H

Berlin , 27 . Sept. Eine Korrespondenz meldet : Die
Reichsfinanzreform liegt noch in weitem Felde.
Die Antwort der Bundesregierungen auf die Steuervorschläge
des Reichsschatzamts sind noch nicht eingegangen. Der
Bundesrat tritt am 6 . Oktober zusammen .

Berlin , 27 . Sept. Heute hat hier die schriftliche
Aufzeichnung der d euts ch - fran z ö s is ch e n Ver¬
ständigung hinsichtlich des Programms der Marokko - Kon¬
ferenz stattqefunden.

Berlin , 28 . Sept. Die Morgenblätter melden aus'
Hamburg : Die Bürgerschaft beschloß , den Senat zu
ersuchen , beim Bundesrat Schritte zur Behebung der
Fleischteuerung zu tun .

Groß -Romiuteu , 27 . Sept . Der Kai ser , Minister
Witte und Fürst zu Eulenburg trafen um 9 Uhr. 15 Min.
mittels Automobils hier ein und begaben sich zum Bahnhofs -
pavtllon, wo sie in angeregter Unterhaltung bis zum Ab¬
gänge des Sonderzuges verweilten . Nachdem sich Witte
vom Kaiser und von dem Fürsten verabschiedet hatte, erfolgte

S die Abfahrt um 9 Uhr 41 Min über Stallupönen und
Cydkuhnen nach Wtrballen , von wo er mit seiner Gemahlin
die Reise nach Petersburg fortsetzt.

Eisenach, 27 . Sept. Die Zentrumswähler des
Eisenacher Oberlandes wollen bei der Reichstagsersatz -
wähl Eisenach , Dermbach, Kaltennordheim gleich im ersten
Wahlgang geschlossen für den Kandidaten der freisinnigen
Volkspartei, Chefredakteur Kühner , stimmen . Ebenso
wollen die in der freisinnigen Vereinigung aufgegar.genen
früheren Nationalsozialen ihre Freunde und An¬
hänger auffordern, gleich im ersten Wahlgang für Kühner
zu stimmen . Der Bund der Landwirte hat in letzter Stunde
von einer eigenen Kandidatur abgesehen und beschlossen,den Kompromißkandidaten der Konservativen und Antisemiten,
Schack -Hamburg, zu unterstützen . Die Nattonalliberalen sind
diesmal gänzlich isoliert.

München, 27 . Sept Oberstaatsanwalt a . D. Dr .
v . Hauck , ehemaliger Landtags - und Reichstagsabgeord-
neter, ist gestern gestorben .

Budapest, 27 . Sept. Die heutige Audienz Fejer -
varys verlief, ohne daß der König eine Entscheidung ge-

Während dessen hatte sich Boursault zwischen Helene undTom gesetzt , nach wenigen Minuten schien er schon gesättigt
zu sein, und sich seinem Diener nähernd, flüsterte er ihm ge¬heimnisvoll zu : „Tom tue nichts , was irgend die Aufmerk¬
samkeit Deines Nachbarn erwecken könnte, indessen beherzige,was ich jetzt zu sagen habe.

"
„ Was ist 's ? " fragte dieser verwundert.
„ Sieh diesen Mann am Ende des Tisches, eS ist derselbe,der oben auf dem Wagen saß .

"
„ Ich habe soeben eine Unterredung mit ihm gehabt.

"
„ Nun ? "
„ Er ist mir verdächtig vorgekommen .

"
„Weshalb ? "
„Ich weiß es selbst nicht, aS« §eii, Gesichtgefällt mir nicht .

"
„Wohin will er gehen ? "
„Nach Augouleme. Als ich ihm sagte , daß ich mich auchin dieser Stadt aufhalten würde, hat er mich über Personenausgefragt , die ich selbst nicht kenne.

"
„Er ist vielleicht Geschäftsreisender , der Verbindungen sucht."
„ Das mag sein, indessen habe ich kein Vertrauen zu ihm.gern aber möchte ich näheres über ihn wissen .

"
„Was beabsichtigen Sie zu tun ? "
„ Es ist eine Kleinigkeit , aber sie wird mich beruhigen ; wäh-rend Bianka und ich nach Jonsac fahren , wirst Du

'
in Angou-leme bleiben . Er hat mir mitgeteilt , daß er dort im Hotel zurPost aussteigen würde . Miete Du dort auch ein Zimmer und

suche ihn zu überwachen. Du kennst den Wirt , bitte ihn , daßer Dir die Briefe zeigt, welche an ihn adressiert sind, und wennDu über seine Lebensweise etwas aufgeklärt bist, so benach-
richtige mich sofort. Hast Du mich verstanden?"

„ Vollkommen , ich werde Ihren Befehl nach Wunsch aus-
führen .

"
Hiermit wurde das Gespräch abgebrochen.

* *
Die Reise wurde ohne weitere Zwischenfälle fortgesetzt undden folgenden Morgen gelangte die Post nach der Hauptstadtdes Departements der Charente.
Der Auftrag , welchen Boursault dem alten Tom gegebenhatte, war nicht leicht auszuführen, und wir können nur hinzu-

sügen, daß er etwas unüberlegt war. 126,20



roffen hätte. Infolgedessen muß Fejervary morgen aber - l
malS beim König erscheinen . Hier hält man FejervaryS
Wiederernennung für wahrscheinlich . Fraglich sei nur , ob
Fejervary sein früheres Reformprogramm mit allgemeinem
Wahlrecht aufrechterhält oder aufgibt.

Budapest , 28 . Sept. Gestern abend veranstalteten
1000 Sozialisten lärmende Kundgebungen und ver¬
suchten in ein Klublokal einzudringen und die Führer der
Koalition zu insultieren . 950 Bürger eilten zu deren
Schutz herbei. Es kam zu einem Handgemenge , bei
dem 40 Personen verletzt wurden , darunter acht schwer .

Aus die Angaben des Soldaten Pfeiffer vom 87.
Infanterieregiment in Mainz , daß der auf ihn im
Festungsgelände erfolge Ueb erfüll von zwei Soldaten
ausgegangen sei, fand sofort bei allen Regimentern der
Garnison Appell statt . Dabei stellte es sich heraus , daß
die Sonntagsröcke der Musketiere Klein und Hufnagel
von der zehnten Kompagnie des 117 . Infanterieregiments
plutdurchtränkt waren . Auch an den Seitengewehren der
Heiden fanden sich Blutspuren . Die Attentäter , von de¬
nen der eine aus Hanau stammt , wurden sofort in Haft
genommen . -sie hatten am Sonntag einem Trinkgelage
heigewohnt , waren abends vor die Tore gegangen , um
nach einem Frauenzimmer zu suchen . Dabei kamen sie
auf das Gebiet des Postens , der ihnen den guten Rat
gab , schleunigst das Festungsgelände zu verlassen. Statt
zu folgen, überfielen sie den Posten und richteten den
Mann schrecklich zu .

Der Handlungsgehilfe
* Hermann Noll aus Leipzig

warf sich in der Nähe der Station Klosterneuburg vor ei.
nen Herunbrausenden Zug und wurde getötet .

Im Verlaufe eines Wortwechsels stieß der Invalide
Frinken in Düsseldorf seinem Sohn ein Messer in
hie Brust und verletzte ihn tötlich . Der Täter wurde
verhaftet .

Die seit einiger Zeit in Weiderich (Ruhr ) ver¬
mißte 13jährige Schülerin Eleonore Petrowitsch wurde
im Grasenbusch tot mit angenagtem Körper gefunden . Nach
Angaben der Blätter liegt zweifellos ein Verbrechen vor .

Auf Zeche „ Rheinpreußen " bei Ruhrort fuhr
ein Bergmann , Vater mehrerer Kinder , auf einem mit
Kohlen beladenen Wogen durch einen Stollen , als er mit
Êntsetzen bemerkte, daß auf der stark abfallenden Bahn
ein Wagen angesaust kam, den sein Führer nicht mehr
bremsen konnte. An ein Entweichen war bei der Enge
hes Stollens nicht zu denken . Den sicheren Tod vor
Augen , erwartete der Bergmann den Zusammenstoß . Mit
eingedrücktem Brustkorb und schweren inneren Verletzun¬
gen hob man den Mann auf . Auf dem Wege zum
Krankenhaus starb er.

Beim Abmarsch der Leobschützer Husaren vom Lams -
horser Schießplatz scheute ein Husarenpferd vor dem
heranfahrenden Automobil des Grasen Pückler-Fried -
land und warf seinen Reiter ab , der an einem Genick-
hruch starb ; ein anderes Pferd stürzte und erlitt einen
Beinbruch .

Leutnant v . Lekow in Lissa , der in der Trunken¬
heit den Haushälter Rösch erschoß, beging einen Selbst¬
mordversuch, brachte sich jedoch nur eine leichte Schuß -
letzung bei . Er wurde hierauf verhaftet und zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes ins Lazarett gebracht.

Mittwoch früh um acht Uhr kam in Ob er schöne¬
weide bei Berlin in dem Kabelwerk der Allgemeinen
Elektrizitätswerke aus noch nicht ermittelten Ursachen
iGroßfeuer zum Ausbruch . Die Flammen griffen mit
rasender Schnelligkeit um. sich und erfaßten den Dachstuhl
hes Hofgebäudes, die gesamten Anlagen gefährdend . Ge¬
gen Mittag wurde die Macht des Feuers gebrochen.

Eine furchtbare Bluttat ereignete sich Diens¬
tag auf dem Bahnhofe in Mailand . Ein aus Preu¬
ßen zurückgekehrter italienischer Arbeiter stach in einem
plötzlichen Wahnsinnsanfalle alle ihm entgegentretenden
Personen nieder . Verwundet wurde eine Reihe von Per¬
sonen schwer, darunter ein Militärarzt , ein Oberst und
ein Polizist , getötet wurde ein Schaffner . Nur nach
schwerem Kampfe gelang es , den Wahnsinnigen zu über¬
wältigen .

Aie Unruhen m Urrßland .
Kosaken als

Be lästiger von Straßenpassanten .
In Kurland ist bekanntlich der Kriegszustand ver¬

kündet worden, allein wie die zur Aufrechterhaltung der
Ordnung bestimmten Kosaken ihres Amtes walten , geht
aus folgender Mitteilung der „ Libauschen Zeitung " vom
19 . Sept . hervor : Gestern Abend, gegen 1/2 IO Uhr, wurde
Herr Cuglewski , der sich auf dem Heimwege befand,in der Waisenhausstraße von dreiunberittenen Ko¬
saken angehalten . Sie verlangten von Herrn Cuglewski
schriftlichen Ausweis , laut dem es ihm gestattet sei, noch
nach neun Uhr abends auf der Straße zu sein . Als Herr
Cuglewski gegen diese ungesetzliche Forderung energisch pro¬
testierte, kam es zwischen den drei Kosaken und dem Herrn
zu einem lebhaften Wortwechsel. Auf den Lärm eilte der
Wächter des Dreyersdorffschen Hauses hinzu, aber auch
dieser wurde trotz aller Proteste von zwei Kosaken ange¬
halten und nach ' seinen Legitimationen ausgefragt , wäh¬rend der dritte Kosak Herrn Cuglewski am Arme mit sich
sortzog . Als Herr Cuglewski nunmehr die Forderungstellte, zur Kanzlei des nächsten Polizeibezirks geführt zuwerden, um sich dort legitimieren zu können, ließ der Ko¬
sak von ihm ab und bat höchst bescheiden um ein kleines
Trinkgeld . Herr Cuglewski kam dieser Bitte nach , wo¬
rauf er nicht weiter belästigt wurde ; den Wächter des
Dreyersdorffschen Hauses hatten die anderen Kosaken in -
zwischen wieder lausen lassen . — Weniger günstig kamein anderer Herr fort, der in der vorigen Nacht auf der
Herren -Straße von Kosaken angehalten und seiner Uhrund seiner Barschaft beraubt wurde. — Mitteilungen über
derartige Vorfälle kann man fast täglich in den Lokalblät¬tern lesen .

Uach de« Ariedeusschlrrtz.
Die gelbe Konkurrenz .

Im Voranschlag für das nächstjährige japanische Bud¬
get ist eine Summe vorgesehen für die Anstellung von

Regierungshandels - Agenten in Indien ,
Südamerika und AustraIien , um dort die japa¬
nischen Interessen wahrzunehmen. Volk und Regierung
sind einmütig in dem Bestreben, ihre Tätigkeit auf dem
Gebiet des Handels und der Industrie im Auslande ent¬
falten zu können .

Aus Zbürtteruöerg
Dienstuachrichten . Verliehen: Bus den zur Prämierung hervor-

ragender landwirtschasll . Leistungen ausgesetzten Mitteln I ) dem Guts -
Pächter Ignaz Berger in Essighof, Gemeinde Wtlflingen, OA Richlin¬
gen, einen Preis von 4- 0 Mk . nebst silberner Denkmünze , 2) dem
Landwirt August Hack von Fleischwangen , Oberamt Saulgau, einen
Preis von 350 Mk nebst silberner Denkmünze in Anerkennung der
musterhaften und vorbildlichen Führung ihrer bäuerlichen Wirtschaften.

Für unsere 4 . Klasse-Schwärmer . Eine drasti¬
sche Schilderung der Schönheit der 4 . Klasse -Wagen wird
dem „Schw . B . " aus dem Mauövergelände gegeben : Die
diesjährigen Truppenübungen brachten uns außer den in¬
teressanten militärischen Bildern noch ein anderes , nicht
weniger interessantes , aber anscheinend weniger beachte¬
tes Ereignnis — die ersten 4 . Klasse -Wagen in größerer
Anzahl , welche zum Truppentransport , teils der würt¬
tembergischen Heeresteile, teils der an den badischen und
württembergischen Manövern sich beteiligenden im Elsaß
garnisonierenden Regimenter dienten . Auf den Bahn¬
höfen in Bietigheim , Jagstfeld , Mühlacker u . a . hatte man
genügend Gelegenheit, diese Zukunftsfahrzeuge der über- -
wiegenden Bevölkerungsmasse eingehend zu besichtigen und
diese Besichtigung dürfte genügen , um der allenfalls vor¬
handenen Sympathie für die Einführung der 4 . Wagenklasse
ein rasches Ende zu bereiten . Unter den verschiedenen Di¬
rektionsbezirken gehörenden Wagen befanden sich nur ver--
einzelte hohe Abteilwagen mit großen Fenstern und Sei¬
tentüren , vorherrschend waren die mit Kopf — und zum
Zwecke der Güterbeförderung — mit Seitenschiebetüren ver¬
sehenen , eineni württembergischen gedeckten Güter -U-Wa-
gen äußerst ähnlichen Wagen der Direktionen Frankfurt
und Magdeburg . Das Urteil der Zuschauer für und über
die uns so vielfach angepriesenen 4 . Klasse -Wagen war ein
mehr wie vernichtendes . Ein schlechteres Reklame- und
Propagandamaterial konnte aber auch nicht gut ausgesucht
werden . Denkt man sich einen gewöhnlichen viertürigen ,
württembergischen Güterwagen mit vier in starker Man¬
neshöhe angebrachten Seitenlöchern , Pardon -fenstern, ge¬
rade groß genug, um einer Person den Ausblick zu gestat¬
ten, mit Bänken an den Seitenwänden , und statt des grü¬
nen, mit einem grauen Anstrich versehen, dann sind die
4 . Klasse -Wagen fertig . Da sind unsere vielfach zum
Vergleich herangezogenen alten württembergischen Perso¬
nenwagen noch die reinen Salonwagen dagegen . Die et¬
waige Einwendung , daß zu Militärtransporten nicht das
beste Material zur Verwendung kommen dürfte , ist nicht
stichhaltig, denn gerade hierzu müssen im Betriebe befind¬
liche Wagen herangezogen werden . Jedenfalls würde die
Aenderung unserer U -Wagen zu 4 . Klasse -Wagen keinen
bedeutenden Aufwand erheischen , wie auch die der Direk¬
tion Frankfurt gehörigen zahlreichen Wagen dieser Klasse ,
welche Seitenschiebetüren haben, in Zeiten starken Güter¬
verkehrs ausschließlich auch zu Gütertransporten verwen¬
det werden.

Manövernachklänge . Aus dem Fränkischen
erhält der „ Beobachter" eine Betrachtung über die letz¬
ten Manöver . Der Verfasser bespricht verschiedene . Er¬
scheinungen, die ihm nicht gefallen , so der große Bedien¬
ungspack für die Einquartierungen , das Nachführen ei¬
ner großen Zahl von Kisten und Koffern für jeden ein¬
zelnen Offizier , das von germanischer Einfachheit nicht
zeugt, ferner nach dem Einrücken die Appellmanie , die
mancher Chef an den Tag legte, die umständlichen und
teueren Vorbereitungen für die praktisch fragwürdigen
Biwaks . Sodann wird ein Fall von militärischem
Boykott erwähnt , der eine nachdrückliche Rüge verdient .
Der Gewährsmann schreibt :

Zum Schluß möchte ich noch des Schattens er¬
wähnen , den Herr Major Schippert , Feldartillerie -Re¬
giment 13, in unserer Gegend hinterlassen hat und der
noch lange sichtbar bleiben wird . Der Sachverhalt ist
folgender : Angesichts der hohen Fleischpreise konnte sich
genannter Herr Major mit dem Schwanenwirt Keck in
Blaufelden über den Preis des Mittagessens für die
dort eine Woche lang einquartierten Offiziere nicht ei¬
nigen . Die Folge war die Uebersiedelung der Herren
in ein anderes Gasthaus . Das ist das gute Recht der¬
selben. Nicht recht aber war es, daß der Herr Major
als Ortskommandant Kecks Gasthaus dafür mit
Militärverbot bedachte und ihn dadurch aufs
schwerste schädigte. Gewiß ein unerhörter Fall , der weit
und breit die größte Entrüstung hervorrief und der
auch dadurch nicht mehr gutgemacht werden konnte,
daß die Herren Offiziere sich zum Schluß wieder beim
Schwanenwirt einfanden und das Verbot aufgehoben
wurde . Man erwartet allgemein , daß der Herr Kriegs¬
minister hier zeigt, daß er es absolut nicht duldet , daß
steuerzahlende Bürger , die sich gegen das Militär nicht
das geringste haben zu schulden kommen lassen, der
Laune eines Offiziers preisgegeben sind und nicht nur »
schwer geschädigt , sondern auch öffentlich gebrandmarkt
werden, weil sie das Fleisch teurer bezahlen müssen als
früher und auf die anständigste Art darauf aufmerksam
machen.

Hoffentlich giebt diese Veröffentlichuttg zu einer
Untersuchung Anlaß . Wenn dem Wirt die schuldige Ge¬
nugtuung nicht zu teil wird, dann wird es Aufgabe des
Landtags sein, mit dem Kriegsminister ein Wort zu reden.

Staltgart , 37 . Septbr. Infolge des anhaltende «
Regenwetters war der Besuch am letzten Tage des Volks¬
festes ein sehr mäßiger . Was übrigens an den 4 Volksfest-
tagen allein an Bier weggetrunken wurde, kann man sich
ausrechnen, wenn man bedenkt, daß allein an Stuttgarter
Bier etwa 23VO Hektoliter auf den Wasen gebracht wurden .
Die Sanitätswache mußte mehrmals eiugreifen , dochin den meisten Fällen handelte es sich nur um leichte Ver¬
letzungen. Schwere Fälle waren es nur 3 ; sie haben sich

! sämtlich am Montag abend ereignet . Eine Kellnerin wurde
von ihrem Geliebten, weil sie ihm eine Geldzuwendung

! verweigerte, in die Brust gestochen ; doch ist die Ver¬

letzung nicht lebensgefährlich. Der Personenver¬
kehr , sowohl bei der Eisenbahn als auch bei der Straßen¬
bahn , hat sich in jeder Beziehung glatt abgewickelt. Die
Stadlgemeinde hat für die Volksfestplätze rund 50 000 Mk.
eingenommen .

Stuttgart , 27 . Sept . Die H erbstw anderVer¬
sammlung der Deutschen Partei wird am Sonn¬
tag 22 . Okt . in Lorch gehalten werden.

Calw , 27 . Sept . Die Bezirksschulversamm¬
lung fand heute hier unter dem Vorsitz des Schulir .spek-
tors , Stadtpfarrer Schmid, statt mit der Tagesordnung :
Turnlehrprobe von Schullehrer Randecker - Stuttgart , Er¬
öffnung der Verhandlungen im Vereinshaus .

'und Bericht
über das Schulwesen im Bezirk . Der Bezirk (46 Orte
mit 70 Klaffen, wovon 59 ständige und 11 unständiges
zählt 4357 Schüler (2109 Knaben und 2248 Mädchen) .
Im Durchschnitt kommen auf einen Lehrer 62 Schüler.
Die größte Klasse zählt 121 , die kleinste 20 Kinder. Es
sind 36 Fortbildungsschul- und 33 Sonntagsschulklassen.

Herrenberg , 26 . Sept . Gestern fand hier die
Gründung eines großen elektrischen Unternehmens statt.
47 Gemeinden , worunter die des ganzen Oberamts
Herrenberg , vom Bezirk Calw , Dachtel und Deckenpfronn,vom Bezirk Böblingen , Deufringen , Aidlingen , Ehningen,
Holzgerlingen , Altdorf , Weil im Schönbuch und einige
ans den Bezirken Rottenburg und Tübingen schlossen sich
unter der Firma „ Elektrische Kraftübertragung für den
Bezirk Herrenberg und Umgebung , eingetragene Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht, Sitz Unterjesingen ",
zusammen . Die Kosten der Gesamtanlage sind auf Mark
1100 000 berechnet. Die elektrische Kraft liefert das Elek¬
trizitätswerk Junghans in Kiebingen bei Rottenburg . Die
Verteilungsleitung beträgt 110 Kilometer , während die
Speiseleitung auf 30 Kilometer berechnet ist . Es kann
mit wenigen Ausnahmen jeder Ort von zwei Seiten mit
elektrischer Kraft versorgt werden . Das großartige Pro¬
jekt, dessen Schöpfer der Abgeordnete Guoth ans Schloß
Roseck ist, soll sofort zur Ausführung kommen und im
Laufe des nächsten Sommers vollendet sein.

Oberndorf , 28 . Sept. Wie man hört , soll in der
Waffenfabrik Mauser dahier Tag - und Nachtschicht
eingeführt werden . Schon jetzt wird mit Ueberftnnden ge¬
arbeitet .

Ans Stuttgart wird berichtet : Ein Maurer , der
an einen! Neubau Ecke der Wiederhold - und "Seestraß?
mit einein ausgehauenen Stein beschäftigt war , ließ diesen
auf das Gerüst , auf dem er stand, fallen ; das Gerüst
brach, der Maurer stürzte in die Tiefe und auf seine
Brust fiel ein 2 . Stein , was den sofortigen Tod des
Mannes zur Folge hatte .

Am Montag abend nach Schluß des Cann st alter
Volksfestes wurde auf dem Bolksfestplatz ein verheirateter
Weingärtner aus Wangen von einem vorbestraften Satt¬
ler durch einen Messerstich in den Unterleib lebens¬
gefährlich verletzt . Der Täter , über den sodann Unbe¬
kannte herfielen, trug durch Stockschläge Kopfverletzungen
davon , sodaß beide ins Cannstatter Bezirkskrankenhaus
verbracht werden mußten .

Donnerstag früh wurde bei Cannstatt die stark in
Verwesung übergegangene Leiche einer unbekannten , etwa
25—30 Jahre alten Frauensperson aus dem Neckar ge¬
landet .

In Untertürkheim wurde die Leiche eines 27
Jahre alten Weingärtners aus Obertürkheim aus dem
Neckar geländet . Es dürfte Selbstmord vorliegen .

Der 12jährige Sohn des Gerbers Rehfuß in Nür¬
tingen wollte auf einen in der Fahrt befindlichen, mit
Kartoffeln beladenen Wagen springen . Er glitt aber aus,
kam in die Speichen des Rads und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bald nach seiner Verbringung ins
Krankenhaus starb .

Der Kaufmann Kolb von Wildberg wurde wegen
Notzucht verhaftet .

Beim Abnehmen der Baumerträgnisse ereignen sich
z . Zt . fast täglich mehrere Unfälle . InLienzingen
OA . Maulbronn , stürzte der Landwirt Ehr . Münzinger
von einem Baum und brach das Brustbein . In Bruch
OA . Backnang stürzte der Bauer Gottlob Krautter in¬
folge Brechens der Leiter 4 Meter hoch ab und trug eine
Gehirnerschütterung und schwere Verletzungen davon . In
Asperg siel der verh . Gärtner Friedr . Schmautz von
einem Nußbaum etwa 8—9 Meter hoch herab und erlitt
schwere innere und äußerliche Verletzungen .

In Bachenau OA . Neckarsulm stürzte die ledige
Anna Kühner beim Maschinendreschen so unglücklich von
der Dreschmaschine kopfüber ab, daß sie eine schwere Ge¬
hirnerschütterung und eine tiefe Wunde am Hinterkopf
davontrug .

In Hollenbach OA . Künzelsau brannte Mittwoch
nacht die mit Futter - und Erntevorräten angefüllteScheuer
des Oekonomen Grün vollständig nieder . Da den Tag
über in der Nähe der Scheune eine Dreschmaschine ge¬
arbeitet hatte , wird angenommen , daß das Feuer durch
Funken der Dampfmaschine entstanden ist .

Aus Oehringen wird berichtet : Am Dienstag
wurden die Dienstknechte Karl Rapp und F . Wieland,
beide von Neureut , ersterer wegen Verleitung zum Mein¬
eid und letzterer wegen Meineids vom Landjäger ver¬
haftet und in das Gerichtsgefängnis hier eingeliefert.
Vom kgl . Amtsgericht wurden beide Angeschuldigte wegen
der Verbrechen sofort in Untersuchungshaft genommen.

In einer Wirtschaft zu Neukirch OA . Tettnang ge¬
rieten Mitglieder einer herumziehenden Komikergesellschaft
in Streit . Zwei Musiker , Vater und Sohn , schlugen mit
Limonade - und Weinflaschen derart auf den Kopf des Vio¬
linspielers , daß der letztere schwer verletzt wurde . Das
Duett wurde verhaftet .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich auf dem
Rücktransport der Reservisten von Münsingen nach Ulm .
Ein Reservist, der während der Fahrt des Zuges , wie es
scheint , aussteigen wollte, kam unter die Räder und es
wurden ihm beide Beine abgefahren .

KertchtslaaL.
Stuttgart , 26 . Sept. Schwurgericht. Die Tages¬

ordnung für das 3 . Quartal des Schwurgerichts ist soft



nendermaßen festgestellt : Freitag 29 . Sept . : Anklagesache
«egen den led . Schreiner Stieger von Bothnang wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod ; Samstag 30.
ßept . : gegen den verheir . Steinbrucharbeiter Gottl . Keck
von Malmsheim OA . Leonberg , wegen Notzucht ; . Mon¬
tag 2 . Okt. : gegen Wilh . Keil , Redakteur der Schw .
Aagw> hier, wegen Beleidigung durch die Presse ;
Dienstag 3 . Okt. : gegen den verheir . Friseur Konr . Köh¬
ler von Weingarten , wegen Raubs ; Mittwoch 4 . Okt . :
und die folgenden Tage : gegen den led . Fabrikarbeiter
Gottl . Nägele von Thamm OA . Ludwigsburg , wegen Ver¬
brechen gegen die Sittlichkeit ; Samstag 7 . Okt . : gegen
dm verheir . Mechaniker Phill . Thümmel von Breslau ,
wegen versuchten Totschlags ; Montag 9 . Okt. : gegen den
verheir . Bäcker Karl Schwarz von Röhrach-Hof OA .
Marbach , wegen versuchter Notzucht ; Mittwoch 11 . Okt. :
gegen den led . Kaufmann Paul Gommeringer von hier,
wegen versuchten Totschlags ; Donnerstag 12 . Okt : gegen
1 ) den ledigen Schreiner Aug . Merkle von hier und 2)
den led . Schreiner Gaßmann von Allmersbach , wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod ; Freitag 13 . Okt. :
gegen den verheir . Taglöhner König von Gaisburg we¬
gen versuchten Totschlags ; Samstag 14 . Okt . : gegen den
led . Versicherungsbeamten Karl König von Allmansdorf ,
Pez. Konstanz, wegen Fälschung öffentlicher Urkunden und
Betrugs ; Montag 16 . Okt . und die folgenden Tage : gegen
den Bezirksnotar Theodor Häcker von Eßlingen ,
gebürtig von Murrhardt , wegen erschwerter Amts -
Nnterschlagung .

Stuttgart , 27 . Sept. (Oberlandesgericht 1 . Zivil¬
senat ) . Mit der bekannten Klage der Konkursverwaltung
der Mechanischen Buntweberei Göppingen gegen die Va¬
terländische Feuerversicherungsgesellschaft und einige an¬
dere Gesellschaften auf Zahlung einer Brandentschädigung
Von 809000 Mark hatte sich heute das Oberlandesgericht
als Berufungsinstanz zu befassen . Von den Versicher¬
ungsgesellschaften war die Zahlung abgelehnt worden,
weil sie Versicherungsbetrug als vorliegend annahmen .
Die Gesellschaften wurden jedoch durch Urteil der Zivil¬
kammer zur Zahlung verurteilt , nachdem der Konkurs¬
verwalter als Kläger den Ueberzeugungseid geleistet hatte ,
daß die Forderung dem tatsächlichen Brandschaden ent¬
spricht und dieser nicht zu hoch angegeben wurde . Gegen
dieses Urteil legten die Versicherungsgesellschaften Beruf¬
ung ein . Tie Verhandlung vor dem Oberlandesgericht
dauerte den ganzen Tag . Gegenüber dem Vorbringen
der Versicherungsgesellschaften, daß Versicherungsbetrug
vorliege , suchte die Konkursverwaltung zu beweisen , daß
die Forderung berechtigt sei. Vertreter der Gesellschaften
ist Rechtsanwalt Gößele, Vertreter der Konkursverwalt¬
ung Rechtsanwalt Konrad Haußmann . Das Urteil wird
später verkündet werden . Die Vaterländische Feuerver¬
sicherungsgesellschaft ist mit rund 251000 Mark beteiligt ,
während auf Stuttgart nur 31623 Mark fallen würden .

Stuttgart , 27 . Sept . Vor dem Strafsenat des
Oberlandesgerichts gelangte heute die von der Staatsan¬
waltschaft in der Strafsache gegen den Packer Joh . Rein -
tnüller hier eingelegte Revision zur Verhandlung . We¬
gen Uebertretung des Preßgesetzes wurde Reinmüller sei¬
nerzeit von der Strafkammer zu 5 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt, dagegen von einem Vergehen gegen die Gewerbe¬
ordnung freigesprochen, während das Schöffengericht we¬
gen beider Vergehen auf eine dreitägige Gefängnisstrafe
erkannt hatte . Während des letzten Ausstandes der hies .
Fuhrleute hat Reinmüller durch ein von ihm verfaßtes
Zirkular die Fuhrleute zum Streiken aufgefordert und
zwar ohne Namensunterschrift . Staatsanwalt Glögler
fand hierin auch ein Vergehen gegen die Gewerbeordnung
und beantragte die Aufhebung und Zurückverweisung des
Urteils an die Strafkammer . Der Strafsenat erkannte
diesem Antrag gemäß .

Oberndorf , 23 . Sept . Ein Türke als Hoch¬
stapler . Bei den Offizieren der türkischen Gewehrkom-
rnission hier erschien diesen Sommer ein Türke , der vor-
zgab früher in Diensten des Marstalls des Sultans ge¬
standen zu haben und daß er sich als Pferdehändler in
Oesterreich und Deutschland aufhielt . Der Orientale ver¬
kehrte in den Kreisen einzelner türkischer Kommissionsmit¬
glieder und wußte eines derselben zur Hergabe einer Sum¬
me Geldes zu veranlassen , außerdem blieb er einem Hote¬
lier einen größeren Betrag für die Zeche schuldig . Ei¬
nes Tages war der fremde Gast abgereist und die ge¬
prellten Personen erstatteten Anzeige. Es gelang , den
unredlichen Kameraden beizubringen . Derselbe wurde von
dem hiesigen Schöffengericht wegen Untreue und Betrugs
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 6 Monateen verur¬
teilt. Es stellte sich heraus , daß der geriebene Orien¬
tale noch in Donaueschingen sich in einem der ersten Ho¬
tels einlogierte, um nachdem ihm dort der Boden zu heiß
geworden, ebenfalls zu verduften . Man griff ihn aber
am Bodensee, wohin er sich gewendet hatte , auf , diktierte
ohne «für die letztverübte Zechprellerei 4 Wochen Gefäng¬
nis und lieferte ihn dann von Konstanz zu weiterer ge¬
richtlicher Aburteilung nach Oberndorf . Bei Verkündig¬
ung des Urteils daselbst benahm er sich gegenüber dem
Gerichtshof recht ungebührlich , in dem er Papiere zer¬
riß und in den Saal warf . Dafür erhielt er eine weitere
Ordnungsstrafe, weil er sich noch heftigen Widerstand ge¬
gen Amtsdiener und Polizei zu Schulden kommen ließ ,
interessant war bei der Verhandlung , daß der als Zeuge
geladene, türkische Offizier den Eid auf den Koran leistete .

lllm„ 23 . Sept. Ein Mann mit noblen Passionen
hatte sich vor der hiesigen Strafkammer wegen Betrugs¬
versuch, Zuhälterei und Diebstahls zu verantworten , und
zwar der aus Oberhausen bei Augsburg stammende Me¬
chaniker Max Fiegel . Auch auf der Anklagebank
machte er in hochelegantem Anzug , blendend weißer Wä¬
sche und modernen Stiefeletten den Eindruck eines feinen
Herrn . Und doch hat Fiegel trotz seiner Jugend (25
Jahre ) schon viele Jahre in den verschiedensten Gefäng¬
nissen zugebracht und auch bereits eine längere Zuchthaus¬
strafe hinter sich . Auch gegenwärtig , verbüßt er eine
Zuchthausstrafe, die die Strafkammern Stuttgart , Nürn¬
berg und Ellwangen über ihn verhängt haben und die in
«ine Gesamtzuchthausstrafe von 3 Jahren 6 Monaten zu¬
sammengezogen worden ist . Fiegels Spezialität ist es, in
Geschäften eine Kleinigkeit zu kaufen und ein Goldstück
zur Zahlung hinzulegen . Dann weiß er durch allerhand

Fragen die Aufmerksamkeit des Bedienenden abzulenken,und steckt das Geld inzwischen wieder ein . Oftmals ist es
ihm gelungen , die Restsumme tatsächlich herauszubekom¬
men . Am 7 . Januar 1905 versuchte er dieses Manöver
auch in Ulm, doch blieb es bei einem Versuch. In Ulm
wohnte Fiegel im ersten Hotel, dem „ Russischen Hof"

, und
ließ sich von Dirnen täglich große Summen zahlen . Un¬
ter 20 Mk . pro Tag spielte er nicht deren „ Beschützer " ,und wenn er für sie Reisen machte, fuhr er stets 2 . Klasse .
Im Hotel Dierlam in Stuttgart trug er sich als Baron v.
Heuer ins Fremdenbuch ein . Weitere erhebliche Geld¬
mittel will er beim Spiel im Hamburger Automobilrennen ,in Belgien und in der Schweiz gewonnen haben . Den
Diebstahl verübte er dadurch, daß er verschiedene Toi¬
lettegegenstände einer seiner „ Geliebten " mitnahm und
versetzte . Trotz aller Ausreden wurde er in allen Punk¬
ten für schuldig befunden und unter Einrechnung der Strafe ,die er gegenwärtig verbüßt , zu 4 Jahren Zuchthaus , 8
Jahren Ehrverlust und 960 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Würzburg , 24 . Sept . Unter dem Stichwort : „Eine
folgenschwere Lauscherei" berichtet die „ Münchener Post " :
Vor den Abgeordnetenwahlen zum bayerischen Landtag
fand in Würzburg eine geschlossene Besprechung der
sozialdemokratischen und liberalen Wahlmänner statt . Bei
dieser Gelegenheit wurde ein Zentrumsmann dabei
ertappt , wie er an der Türe des Lokales horchte .
Die Genossen Eberhard und Krupp nahmen ihn bei
der Hand und führten ihn in den Saal , um ihn der
Versammlung vorzustellen . Sie hatten sich deshalb wegen
Nötigung und „ Körperverletzung" vor Gericht zu verant¬
worten . Der Lauscher beschwor , daß er einmal nur 5
Minuten , das andere Mal 10 Minuten gehorcht habe . Da
diese Aussage mit der eines anderen Zeugen in direktem
Widerspruch steht , mußte die Verhandlung ausgesetztwerden.

Neustadt a. H., 26 . Sept. Auf Anordnung des
Justizministeriums ist der für den Bezirk Neustadt-Dürk¬
heim t ätige Untersuchungsrichter des Landgerichts
Franlenthal zum Zwecke der möglichst schnellen Ver¬
folgung von Weinfälschungen zunächst auf die
Dauer von 2 Jahren von allen nicht auf die Handhabung
des Weingesetzes bezüglichen Dienstgeschäften und Straf¬
sachen entbunden worden . Die Tätigkeit des bezeichneten
Beamten erstreckt sich auf den ganzen Landgerichtsbezirk .

Köln , 27 . Sept. Der holländische Anarchist Nieu -
wenhuis wurde in der heutigen Schöffengerichts -
sitzung wegen Verstoßes gegen § 361 , Absatz 2 des Str .-
G . -B . zu fünf Tagen Haft verurteilt , die aber durch
die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden . Die
Polizei nahm sich des Holländers an , augenscheinlich , um
ihn über die Grenze zu bringen.

Appetitliche Wunderkur . Vor dem Schöffenge¬
richt in Oelde (Westfalen) stand jüngst der Metzger
Knipping aus Diestede der Wilderei angeklagt . K . , der
einen kranken Sohn hatte , erhielt eines schönen Ta¬
ges von einem Bekannten folgenden Brief : „ Ein Ka¬
merad von mir , mit dem ich in der Senne lag , und der
auch so krank gewesen ist, wie Euer Sohn , gab mir ei¬
nen Rat , den er selbst erprobt hat und der allgemein
garantiert sei . Ihr müßt sehen , daß Ihr einen alten
Hasen kriegt, der Junge bei sich hat , Die Jungen
müssen herausgenommen und, so wie sie sind, mit Haut
und Haaren mit Speck und Dreck und Fett von Eurem
Sohn gegessen werden . Aber seht zu . daß Franz ja
nichts davon erfährt .

" K . schoß einen Hasen und wurde
abgefaßt . Das Gericht schenkte den Beteuerungen des
Angeklagten Glauben , daß er an die Wunderkur ge¬
glaubt und zum andern eine Häsin habe schießen wollen .
Das Urteil lautete auf nur 15 Mark Geldstrafe . In
der Urteilsbegründung hieß es, es sei ja fast unglaublich ,
daß Knipping an die gute Wirkung dieser Wunderkur ge¬
glaubt haben könne ; aber nach seinem Auftreten in der
Verhandlung bleibe kaum eine andere Annahme übrig .

8 . u . Li . Kiel , 27 . Sept . Kammerfrau und
Prinzessin . (Eine Episode aus dem Hofleben . ) Vor
dem hiesigen Schöffengericht wird morgen die Privatbe¬
leidigungsklage der Kammerfrau und Gesellschafterin der
verstorbenen Herzogin Amalie von Schleswig -Holstein,
Frl . Anny Milewsky gegen die Prinzessin Hen¬
riette von Schleswig -Holstein, die Gemahlin von Es -
march, verhandelt werden . Der Prozeß dürfte den ganzen
Fall Milewsky , der die Gerichte schon so lebhaft beschäftigt
hat , aufrollen . Frl . Milewsky ist die Tochter eines Fleischer¬
meisters aus Marggrobowa , hat die Schneiderei erlernt
und ist dann Kammerfrau bei mehreren vornehmen Da¬
men gewesen . Im September 1898 trat sie bei der
Prinzessin Amalie von Schleswig -Holstein als Kammer¬
frau ein und wurde später zur Gesellschafterin der Prin¬
zessin erhoben. Sie begleitete die Prinzessin auf fast
allen Reisen und gelangte mit ihr im Februar 1901
nach Kairo . Die Verwandten der Prinzessin waren mit
Frl . Milewsky jedoch nicht zufrieden , da nach ihren Wahr¬
nehmungen sich zwischen der Gesellschafterin und der
Prinzessin ein sehr intimer Verkehr entwickelte , und die
Prinzessin ganz unter den Einfluß des Frl . Milewsky
geriet . Das Bestreben ging deshalb dahin , die Prinzes¬
sin Amalie von dem Frl . Milewsky zu trennen und in
Ausführung dieses Vorhabens gingen höchst merkwürdige
Vorgänge in Kairo vor sich , über die man sich bis heute
noch nicht recht klar geworden ist . Frl . Milewsky , die
mit der Prinzessin Amalie zusammen in Kairo im Sa -
Voy -Hötel Zimmer zum täglichen Mietspreise von 500
Mark bewohnte, wurde eines Tages von zwei Arabern
in den Straßen Kairos überfallen und in einen bereit¬
stehenden Wagen gehoben, der sie in ein Haus der weit
draußen liegenden Vorstadt führte . Dort erschien bald
der Kammerherr des Herzogs Ernst Günther , Herr v .
Blumenthal , bei ihr und erklärte , sie müsse so schnell als
möglich nach Deutschland reisen, da sie sich schwer an
der Tante der deutschen Kaiserin vergangen habe. Frl .
Milewsky bat , ihr doch wenigstens zu sagen, was sie
verbrochen habe, es wurde ihr aber die Antwort zuteil,
daß sie das in Deutschland durch den Herzog Ernst
Günther erfahren werde. Es wurde ihr sodann ein
Schriftstück zum Unterzeichnen vorgelegt , in dem sie sich
verpflichten sollte, in Zukunft von der Prinzessin Amalie
zu lassen. — Nachdem Frl . Milewsky 4 Tage lang in
Gewahrsam gehalten worden war , wurde sie nach Port
Said transportiert , wo sie in einem eleganten Zimmer

eingeschlossen wurde . Vor den Fenstern patrouillierten 2
Soldaten mit geladenem Gewehr auf und ab . Von hierwurde sie schließlich nach Deutschland überführt . Hier
erfuhr sie, daß ihr zur Last gelegt wird , die Prinzessin
Amalie bestohlen zu haben . Unter ihren Sachen be¬
fanden sich nämlich zahlreiche Schmuckgegenstände, die
der Prinzessin Amalie gehört haben sollen, so u . a . eine
runde Brosche mit Diamanten und Rubinen , ferner ein
goldenes Kettenarmband , eine Broche mit Goldtopasen und
ferner noch ein Perlenhalsband , dessen Perlen sämtlich
echt gewesen sein sollen, bei ihrem Funde aber haupt¬
sächlich unechte Perlen enthielten . Wegen dieses Dieb¬
stahls hatte sich Frl . Milewsky im September v . I .vor dem Berliner Landgericht zu verantworten . Die Ver¬
handlung wurde vertagt , Frl . Milewsky aber wegen Flucht¬
verdachts in Haft genommen . In dieser Verhandlung
gelangte ein Brief der Prinzessin Henriette an den Herzog
Ernst Günther zur Kenntnis des Frl . Milewsky .

'
In

diesem Brief wird Frl . Milewsky als eine große Verbre¬
cherin hingestellt, es wird ihr alles mögliche schlechte nach¬
gesagt, sie des Diebstahls bezichtigt und es wird die
Wendung gebraucht, daß alles , was den Namen Milewsky
trage , schon an sich Verbrecher sei . Wegen dieses Briefes
hat Frl . Milewsky gegen die Prinzessin Henriette die
Privat -Beleidigungsklage erhoben . Ihr steht als Rechts¬
beistand Rechtsanwalt Graefe aus Berlin zur Seite ,
während die beklagte Prinzessin durch den Justizrat
Rendtorff - Kiel vertreten wird . Auf den Verlauf des
Prozesses darf man gespannt sein.

Perugia , 24 . Sept. Die Geschworenen von
Perugia haben den Leutnant Modugno , der angeklagt
war , seine Gattin ermordet zu haben, frei gesprochen .
Die Schuldfrage wurde mit sechs Stimmen bejaht und mit
sechs verneint , worauf Freisprechung erfolgen mußte . Sei¬
ne Freilassung erfolgte jedoch nicht, da Modugno sich jetzt
vor dem Militärgericht wegen feiner Räubereien in China
verantworten muß .

Vermischtes.
Eine hochherzige Stiftung .

Die Rentnerin Julie Nay vermachte der Stadt
München - Gladbach Mk. 60000 zwecks Unter¬
stützung unbemittelter Mädchen aus den mitt¬
leren und höheren Ständen , um sich die Möglichkeit eines
Erwerbes zu beschaffen , wobei das akademische Studium
besonders berücksichtigt werden soll.

* * *
— Der Gewissenhafte . „Aber, Herr Huber,warum wählen Sie nutzt ? Tie Wahl ist in vollem Gang,

es kommt auf jede einzelne Stimme an !" — „Ich tze-
daure. Ich - habe die Wahlaufrufe sämtlicher Parteien ge¬
lesen, alle sind ausgezeichnet, alle wdllen das beste ; ich
kann Mich ; nicht entschließen , durch meine Wahl eine die¬
ser Parteien M schädigen .

"

Kandel und Volkswirtschaft.
Cannstatt , 27 . Sept . Das Hotel zu den 4 Jahreszeiten

ging durch Kauf an Werkmeister Mönch in Stuttgart über.
Weinsberg , LS. Sept . Am letzten Montag fand hier der

Verkauf des Stadtobstes statt . Einschließlich des Erlöses vom Auf¬
leseobst beliefert sich die Gesamteinnahme der Stadt aus Obst auf
8107 M 72 Psg . und zwar für Kernobst ISIS M . 62 Pfg „ für
Steinobst 590 M . 90 Pfg . Der Durchschnittspreis für 1 Ztr . Most¬
obst beläuft sich auf 7 M ., für Tafelobst , das bei dem Mangel an
Aepfeln nicht von Belang war , auf 10 M .

Berlin , 27. Sept . Der Verband deutscher Druckpa¬
pierfabriken wurde heute unter Hinzutritt weiterer vier Fabriken
einstimmig bis 1910 verlängert .

Stuttgart , 23 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 1100 Ztr . Preis 1.80—3 .40 Mk . per Ztr .
— Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 800 Stück .
Preis 16— 20 Mk. für 100 Stück . — Mo st ob st markt auf dem
Wilhelmlplatz . Zufuhr 250 Ztr . Preis 6 .00 - 7 .20 Mk . per Ztr .

Stnttgart , 27 . Sept . Mostobstmarkt auf dem Nordbahn¬
hof : Laut marktamtlicher Zusammenstellung waren gestern im ganzen
27 Wagen zum Verkauf ausgestellt . Neu zugeführt waren 13 Wagen
und zwar 6 Wagen aus Italien , Preis 1280 — 1330 M , 1 aus Elsaß ,
1 aus Oesterreich , 3 aus Holland , Preis 1360— 1380 Mk ., 1 aus
Tirol , Preis 1360 Mk . je pro ic 00« kx . , 1 aus Belgien . Im
Kleinverkauf 6—7 20 Mk . per 50 kg . Nach auswärts swurden 12
Wagen versandt . Markt weniger lebhaft . - Heute stehen im ganzen
2S Wagenladungen Mostäpfel zum Verkauf , von welchen neu zuge-
führt sind : Wagen aus Italien , 8 aus Ungarn , 1 aus Holland ,2 aus der Schweiz , 4 auSOesterreich .

Eßlingen , 25 . Sept . Die qestrige Zufuhr an ausländischem
Mo st ob st umfaßt 1 Wagen Württemberg « und 5 Wagen Ms
Oesterreich Preis 7 M . bis 7 .50 M per Ztr . Heute find einge¬
laufen 4 Wagen aus Steiermark , Preis 7 .40 M ., und 2 Wagen aus
Italien , Preis 7 M . 20 Pf . je per Ztr . Verkauf lebhaft .

Heilbron « , 28 . Sept . Obst - und Kartoffelmarkt an
der Wollhalle . Kartoffeln , gelbe 3.00 —3 .00 Mk , Wurstkartoffeln
3 .50 — 4 .00 M ., naagnura bouum 2 .35 - 2 35 M . — Mostobstjvom
Odenwald 610 —7 Mk. , hiesiges und Umgegend 7—7.50 Mk. Tafel¬
obst 14—15 Mk. pro Ztr .

Zell , OA . Eßlingen , 25 . Sept . Wie seit einer Reihe von
Jahren , so kaufte auch gestern wieder Lammwirt Kemmler - Obereß -
lingen sämtliche Hopfen zum Preis von 50 M . und Trinkgeld
per Zentner auf .

Reutlingen , LS Sept . An der städt Wage wurden bis jetzt
85 Ztr . Hopfen abgewogen , mittlere Qualität . Die Preise betrugen
42 —45 M . per Ztr .

Friolzheim , 28 . Sept . In den letzten Wochen wurden ver
schiedene Partien Hopfen zu 45—5V M . nebst Trinkgeld verkässt

Mannheim , L3 . Sept . Getreidemarkt . 81 KU . neuer
Bah . Blank M . 000 0« . 81 Kil . Bah . Bl . Sem . R . M . 145 .00, 00
Kil . Bah . Bl . Sem . R . Mk. 144 00 . »0 Kl . Plata Ungarsaat M .
144 .50 , 80 Kl . Plata Sem . Franc . M . 144 .50,80 Kl. Rosario Saut « F ..
M . 600 .00 . Ulla 9 Pud SO M . 137 .50 . Ulka 9 Pud 25 M . 138 .50 .
Ulka 9 Pud 30 M . 139E0 , Ulka S Pud 35 M . 141 .00 , Ulka 10 Pud
M , 143 .00, neuer inm . Weizen 78/7 » Kil . 8»/, M . 137 00 - 000 .00 ,
neuer rum . Weizen 79/80 Kil . 2°/« M .^141 .00 , neue Rr . 2, hard Mater
Ernte Ang .-Sept . 000 .00 M . Redwinter neue Ernte . Sept .- Okt . 000 .00
Ruff . Roggen 9 Pud 15/M M . 121 .00, Raff . Futtaarrste 60/61 « .
102.0, Amerikanischer Mixed -Mai , M . 101 .50 . Plata - Mai , gelb, R . T .
Mk . 10S.00 - S00 .00 , Nordruff . Laser je nach Qualität M . 110.00bi »
132 00 . Alle» per 1000 Kilo cif Rotterdam .

Heilbron « , 2»^ Sepü Mit der Weinlese wird in den
OberLuiteru Heilbronn » Neckarsulm, WelnSberg , Oehringeu allgemein
am nächsten Montag den 2 Oktober begonnen . Im Oberamt Bracken¬
heim und Besigheim ist der Beginn schvn auf 28 . Sept festgesetzt .
Von Anfang nächster Woche an kann überall Wein gefaßt werden .
Den Käufern von größeren Quantitäten ist wegen de» Hagelschlag»
zu empfehle«, vorher die Markungen zu begehen. Per Unterschied ist
deutlich sichtbar Aus den verschont gebliebene« Teilen find die
Trauben viel vollkommener . Schöne Lrolliugerlageu triff « wir n . a .
in Großgartach am Heuchelberg, die völlig unversehrt find . Auch
in Heilbronn ist nur ein geringer Teil getroffen, vrne sorgfältige
Auslese ist Heuer doppelt nötig . Wenn wir noch acht Tage schßacK
Wetter bekommen, wird dt« Qualität Vvrzüglich.



Arnttiche KuEste
der am 28 . Sept . angemeld. Fremden.

In den Gafthöfen .
Gasthof z. bad. Hof .

Häselin , Hr. M , Oberauits - Sekretär Vaihingen a . E,
Hotel Pfeiffer z. goldnen Lamm.

Cirlsow, Hr . Offizier Mainz
In den Privatwohnnngen.

Chr . Bott , Schuhmachern ».
Schönmann, Hr . Ludwig, Militär -Bauregistrator Landau
Werner , Hr . Ludwig, Bürgermeister Klingemünster

Christian Groffmarin .
Magenreuter , Frau Lina Deutsch -Neurath

Zahl der Fremden 14691 .
Letzte Nachrichten«Bad Liebenzell , 28 . Sept . Die Saison hat Heuer

früher gegen sonst ihr Ende erreicht , was dem Regenwetter

der letzten Wochen zuzuschreiben ist. Dennoch hat die
Zahl der Kurfremden gegenüber dem Vorjahre um 400
Personen zuaenommen und nun die Gesamtzahl von 3000
überschritten. Im Jahr 1900 betrug die Zahl der Kur¬
fremden 1568 und es ist diese stetige Zunahme um so
freudiger zu begrüßen, als gegenwärtig ein großes Hotelund mehrere Villen im Entstehen begriffen find und nochvor Eintritt des Winters unter Dach gebracht werden
sollen, um schon bei Beginn der nächstjährigenSaison ihrer
Bestinimung Übergeben werden zu können .

Reutlingen , 28 . Sept . Im Saale des Hotels zum
Löwen wurde heute eine vom Deutschen Flottenverein ver¬
anstaltete Kriegs-Marine-Ausstellung eröffnet. Die Aus¬
stellung enthält eine reichhaltigeAuswahl von Schiffmodellen,
Geschützen und Marine-Utensilien und erfreut sich eines starken
Besuches .

Sulz , 28 . Sept . In Böhringen war gestern der Bauer
Friedrich Hezel mit noch anderen Männern einem Schmidbeim Beschlagen einer Kuh behiflich . Hezel wurde hiebei
von l em Tier derart auf den Bauch gestoßen , daß er lebens
gefährlich verletzt wurde.

Berlin , 28 . Sept . Der Lok.-Änz. teilt mit : Trotzder wachi-mden Mehreinnahinen aus der Branntwein -,Zucker - und Stempelsteuer wird der Voranschlag für den
Reichsyaushaltsetat von 1906 mit einem starken Fehlbe¬trag , bezw. mit einer starken Vermehrung ungedeckterMatrikularbeiträge, abschließen .

Essen (Ruhr), 28 . Sept. Bei der heutigen Reichs--
tagsstichwahl vereinigte der Zentrumskandidat Giesberts41776 Stimmen , der sozialdemokratische Kandidat Gewehr37391 Stimmen auf sich. Somit hat der Zentrumskan ,didat gesiegt ._
Die stetig wachsende Leserzahl

des „Freien Schwarzwälder"
ist seine beste Empfehlung !

Er kostet nur : durch die Austrägerinnen in Wildbad
frei ins Haus geliefert 1 Mk . 20 Pfg ., durch die aus-«
wärtigen Privatausträger Mk . 1 .20 , durch die Post be¬
zogen Mk. 1 . —, hierzu Bestellgeld in ganz Württemberg30 Pfg.

lüeützrkrsiiri
U >IM > !> <> .

Heute Freitag
abends 8 Uhr

im Gafth . z. Eisenbahn .
Um zahlreiche Beteiligung wird

ersucht. Der Vorstand .

luruvoioin
MlSbaS .

Samstag den SV. Sept .,
präzis abends 8 Uhr

NkchmlW
i Gafth . z. Bad . Hof , wozu
lfl . einladet.

Der Vorstand .
Wollene

(Winterdecken)
mit und ohne Lederbesatz empfiehlt

E . Hagenlocher , Sattler .
Jeden Samstag frstche

Stuttgarter
«sMkBi 'atwNi'siej

1 Paar 24 Pfg .
bei

_ Herm . Kuhn .

ÜENtlreirinKtzl
dreierl . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefeln

Hs . empfiehlt in
^ großer Aus¬

wahl . Ferner
empfehle prima
Schuh - und

Lederfett Earl Rath , Gerber
Bestellungen auf

jjkldk
magnum komm

sowie

Wurstkartoffel
(Salatkartoffel)

nimmt entgegen
Korbmacher Treiber .

Echten —

IriedrichsdorserZwieback
zu haben bei Bäcker Bechtle .

Neues
Sanechraut

per Pfund 15 Pfg .
empfiehlt_ Chr . Batt .

Empfehle mein großes Lager in
von 10 Pf . an

Krawatten
für Umlege - und Stehkragen von40 Pfg . an, sowie in
Kosten WM u > ö !»

per Dieter von 40 Pfg . an.
V0I2.

DinInäunS .
Hlv im Saline 1865 Eebvrvvv ^

werden mit ihren Familien-Angehörigen zur Feier ihres

lOMInirioii 1iil >i ! .
'
iuii > 8

^

auf Samstag den 36 . Sept . , abends 8 Uhr
in das

freundlichst eingeladen.

Mehrere Schulkameraden.

Empfehle zu billigstem Tagespreis
stets frische und verschiedene Lorten

ische.
Adolf TRl'umenkyal'.

- An die Wil- ba-er Einwohner !
Kmerkns! Um nch 2 uzr!

Lederwaren, Reisekoffer-
und Lörbe rc. rc.

Mi . 20 Krorent UnbLtl !

Georg Schökch
(Laden in der Vereinsbank ).

A Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß vom
^ 1 . Oktober an mein Laden

Z Sonntags von 3 Uhr an^ gelMoffen
ist.

Hermann Kuhn.

Glarner

Kränker - Käs
empfiehlt Chr . Batt .

Wustriems samlllenblalt. s veg ^e „»» enm Wi issr.
2» derlei!n> okne srzuendlÄt In wöchenllicken NMIIMNN vlrttelMIIid I IN. ollee In

'
vlrsrrdnlägllchen NSPprlNUMINN ru D

m» reaaevdlall In wWievtllchen, fseflsn ru le 7? Pt . «öer ln vlerrehntägllchev Vspprlstrfteo ru IMS pf^

Der Mann im Salz.
Roman aut d«M Anfang 8«- l ^ eJahrhunderH >

Don Ludwtgi Ganghofer .
Senk, die Len HKfetü standrii . sühn»

ihm oermu^ Mt nailMEin penger. schmuckerBursch, hoch
gewachsen und Achlank, Gliedern von Gesundheit ,
strohend. mit Schultern, diMzemacht schienen, um auch das
Schwerste leicht zu tragen — und dazu ein Gesicht, erschöpftund bleich, mit verstörten Augen , wie das Gesicht eines Kranken,der feine Stunde mehr zu leben hat und in den Phantasten
seiner Todesfurcht nur immer die offene Grube steht

stell» und bleich sein
in Barmherzigkeit um.
Strohe hinaus und sasl
ist denn mit . dir?

Wie einer,
erst seine Sinne
- Die . s

Und Schritte machte er wie ein Flüchtling ,der Blutbann her ist.
So lange sie ihn sahen/ guckten ihm die Leull nach^ ind

schüttelten die Köpfe und blickten über die nacM SalzUirg
führende Straße hinaus, von wo er gelommen w

„Mensch, "
sagte ein alter Bauer über die (Mstenplnlehinüber zu seinem Nachbar , „der hat entweder Mn vöseDStück getan oder will eins tnnl"

„Kann auch der Beste seinl " meinte der andere, ein
IN rußigem Schurzfell , hager und gefugt , mi^ tieflieHlAugen in einem verbitterten Gesicht, Miheutige
einer rennen, auf den unser Herrgott herunte.

dem rJüngl'nv

Augen!
gewese

D
nicht
jungeiMll

Was ist mein
^An den Wimperndes

e Bauer maiMscheue A
lEr lehnte über
Ischen

Mädgb für

lchte
und

sch' .fede
das
das o
Pluder!
den sich!

Vor !
Dirn
und sie
erwartuw
ihr der 7̂
und richtel

Z wir am Weidg »
nutz

. Und .
gruR

gs mutz oft '
'.t mit guten
braves Ding

was.
Ä̂esprSH
te

mH
i '

deii/uber
leMchmuck

ehenden
ncer, über

ertuskapp«
äger tragen durji

Zunft hinaus war.
schlanke Körper in^ den,

urzcn , schmiegsam,
enkragen breit heraiHffeg

!us des Dorfes staHss eiujr junge, mollige
wusch . Die saiy Jäger kommen ,

n leichtentzündliche ^ H^ zu haben. ' Am
Uanz ihrer Augen ^ a^ zu merken, wie gutnde gcstei . Tie trocknê Hände an der Schürzewas an ihrem wäre sie überzeugt, datzdiese Begegnung ohne lustigen

Aber der Jäger schien r
wollte vorüberstürmen. U;u

nicht zu gewahren . Er^sah das Mädel erst, wie ent '

ohlgeMlen schlug,Sie r̂ mte auf die
her am Ari>̂ ^ ..Bub ? Was

? "

eitz, waS nü^ ihm gesä
iß, so sak̂ tt das llMml an .

jines Gesims säÜP̂ n der Dirn das
zu steErn̂ ^ in kräftig gebildetes

'igen ^ mkLMeit von einem jungen ,
braunen ŝtckŴTso nutzbraun wie die leick

Haarsträhne , dî won Schweiß durchfeuckt-^ md
b behängen , dick der grünen Kappe herausquollen ,

l er in seineEierlegenheit so stumm blieb , rüttelte
l »So red doch. Vub ! Bist krank?"

!r Jäger ŝ Akelte den Kopf . Doch er atmete auf . als
e ihm dê iAycrzige Klang dieser Stimme wohlgetan .
..So ĉ l^ ffomm mit herein ins Häusl Ich gieß dir

seinen Tr-mk^muf mit einem Tröpfl drin, das gut .
' ist für

Als die Dirn das gesagt hatte, erschrak, sie
flink nach allen Seiten, ob niemand in der Nahe wäre^"mm befreite er feinen Arm .'nd daü Mädel , ein wenig eingeschüchtert, sagte zu ihm :

k red doch ein WörtN Und bist nur müd, so komm und
tz dir ein Dröckl Zehrung geben ! Ist niemand im Hausals die Mutter und ich. "

Wicher schüttelte er den Kopf . Aber die Verstörtheit, die
in seinen Augen flackerte, schien sich zu lösen . „Bergeltsgokt !"
sagte er freundlich. * 5Dist eine gute Dirn, du !" Dabei hatte
er denl Mädel die Hand gereicht. „Dich soll der Himmel

Himmcl nicht Und dennoch lag es da
draußen über den tausend Dächern von SalHwg
den stolzen Zinnen der Bischofssested
Dunst . Keine Wolke. Das war au
windstillen Lust der Nauch einer
Dächern hängen geblieben . Dem Jäger lief ein Schauer
wieder war in seinen Augen dieser entsetzte Blick.

Druck und Verlag der Beruh , Hofni orin '
schkn Buchdruckern in WUdbad. Leranlrvortl . Redakteur : E. Reinkardt d
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